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Von Anna Kirschner

OFFENBACH � Vier Bands brach-
ten beim Benefizkonzert für die
Hard’n’Heavy Freunde Offenbach
die Bieberer Turnhalle mächtig
zum Scheppern. Trotzdem ver-
lief der Abend nicht wie erhofft,
kamen doch nur 50 Zuschauer.
Damit schrieb der Verein rote
statt schwarze Zahlen...

Das war so nicht geplant:
Gerade mal 50 Besucher hat-
te das Benefizkonzert für die
Hard’n’Heavy-Freunde aus
Offenbach. Vier Bands hatten
am Samstag auf ihre Gage
verzichtet, um ein Geldpols-
ter für den angeschlagenen
Verein einzuspielen. Stattdes-
sen müssen die Organisati-

onskosten jetzt privat vorge-
streckt werden.

Stefan Fleischer von der
Band Scene X Dream hatte
die Idee zum Benefizkonzert
für seine alten Kumpels von
den HHFO. Schnell waren
drei weitere Bands gefunden,
die den Verein unterstützen
wollten: Sleeping Sun, eine
erfolgreiche Nightwish-Tribu-
te-Kombo, die erfahrenen
Musiker von Odium und die
Frankfurter Metal-Band Sin-
dustry. Trotz einer gewissen
Enttäuschung über die gerin-
ge Resonanz gaben alle vier
Bands Vollgas und brachten
die Bieberer Turnhalle or-
dentlich zum Scheppern.

Seit 2013 organisiert der
Verein fünf bis acht Konzerte

pro Jahr in der TVB-Halle. Ziel
ist es, eine Plattform für loka-
le und internationale Har-
drockbands in Offenbach zu
erhalten und der Fanszene re-
gelmäßig Events zu bieten.
„Sonst gibt es ja nicht wirk-
lich was in Offenbach“, findet
der Vorsitzende Norbert Man-
del, der schon Szenegrößen
wie Lordi hierher geholt hat.
Er selbst ist seit mehr als 35
Jahren in Sachen Musik un-
terwegs, war schon mit Blind
Guardian und Gravedigger
auf Tournee. „Wir wollen die-
se Musik in Offenbach hoch-
halten und den Leuten er-
möglichen, Hard-Rock und
Metal zu hören. Das ist unser
Ding“, erzählt er. Wenn es
nach Bandanfragen ginge,

könne er jedes Wochenende
ein Konzert veranstalten.

Das Ergebnis des Abends
bringt Mandel aber zum Grü-
beln: „Das Benefizkonzert
wird jetzt zum ganz dicken
Bumerang für den Verein.
Jetzt haben wir ein Problem,
das wir vorher nicht hatten.“
Schließlich müssen Hallen-
und Technikmieten bezahlt
werden. Über 1000 Euro Mie-
se könnte der Benefizabend
bringen. Von Stadt und Indus-
trie bekommt der Verein kei-
ne nennenswerte Unterstüt-
zung. Auch ein eigener Club-
raum würde helfen, mehr
Mitglieder anzuziehen. Bis-
her könne man sich nur pri-
vat treffen. Die internationa-
le Gruppe mit Mitgliedern

zwischen 18 und 70 heißt alle
Interessierten willkommen.

Jetzt richtet der Verein die
Hoffnung auf die nächsten
vier Veranstaltungen, die für
dieses Jahr fest geplant sind.
Wenn die Einnahmen rei-
chen, kann das Minus wieder
ausgebügelt werden. Es geht
also erstmal weiter. Langfris-
tig drohe aber, dass der Ver-
ein seine Kulturarbeit einstel-
len müsse.

Trotz allem entsteht schon
Vorfreude auf das Ozzy-Os-
bourne-Tribute-Konzert am
Samstag, 6. Mai. Nach dem
Konzert ist eben vor dem
Konzert. Jahres-Höhepunkt
wird das Gedächtniskonzert
für Lemmy Kilmister (Motör-
head) am 28. Dezember.

Sindustry aus Frankfurt eröffneten den Abend mit kraftvollem Metal-Sound. Obwohl alle vier Bands eine tolle Show boten, blieben die Zuschauer aus.  � Foto: Kirschner

Bumerang
statt Benefiz

Konzert der Hard’n’Heavy-Freunde bringt Miese

TIPPS UND TERMINE
VERANSTALTUNGEN

Italienischer Impuls-Stamm-
tisch: 18-19.30 Uhr, vhs, Berli-
ner Straße 77.

AUSSTELLUNGEN

Deutsches Ledermuseum: Lin-
king Leather - Die Vielfalt des
Leders, Frankfurter Straße
86, 10 - 17 Uhr.
Haus der Stadtgeschichte: „Her-
bert Aulich: Farbe - Struktur -
Raum“, Herrnstraße 61, 10 -
17 Uhr.
Kickers-Fan-Museum: Aschaf-
fenburger Straße 65, 19 - 22
Uhr.
Klingspormuseum: Herrnstra-
ße 80, 10 - 17 Uhr.
Talberg Museum: „Retrospekti-
ve 2006 - 2016“, Ludwigstraße
151, nach Vereinbarung un-
ter � 84844007.
Bürgerinitiative Rumpenheim:
18 Uhr, Vernissage „Demo-
kratie stärken - Rechtsextre-
mismus bekämpfen“, Land-
graf-Friedrich-Straße 1,
Cafébar am Wochenmarkt: „Of-
fenbacher Küchengeheimnis-
se“ - Alina Stellwagen, 8-15
Uhr.
Erich-Rebentisch-Zentrum: Me-
dizin und Kunst im Dialog:
Werke von Robert B. Phillips,
Starkenburgring 66, 10-20
Uhr.
Gustav-Adolf-Gemeinde: 16-
18.30 Uhr, Bibel-Ausstellung,
Langstraße 62.
Sana-Klinikum: „Fotos und Tex-
te zur Esel-Initiative Nepal“,
Starkenburgring 66, 14-20
Uhr.

FREIZEIT

Waldschwimmbad Rosenhöhe:
8 - 15 Uhr.
Waldzoo: 10 - 18 Uhr, Nasses
Dreieck.
Seniorenhilfe: 10.30 - 11.30
Uhr, Bauchtanz, 14 - 17 Uhr,
Spielgruppe, 15 - 17 Uhr,
Skat, Else-Herrmann-Haus,
Hessenring 59; 11 Uhr, Lang-
sam Gehen, Büro Senioren-
hilfe, Lämmerspieler Weg 43.
Spielnachmittag: 14 Uhr, Se-
niorentreff Else-Herrmann-
Haus, Hessenring 59.
Seniorentreff Nordend: 8 Uhr
Fußpflege, 9 Uhr, Frühstück,

9.30 Uhr, seniorengerechte
Gymnastik, 12 Uhr, Mittags-
tisch, 13.30 Uhr, Singkreis,
14.30 Uhr, Kaffee und Ku-
chen, Pirazzistraße 18.
Boule: 15 Uhr, Sportzentrum
Rosenhöhe.
Bücherbus: 8.45 - 9.30 Uhr, Ei-
chendorffschule, Bleichstra-
ße 8, 10 - 11 Uhr, Beethoven-
schule, Beethovenstraße 39,
11.15 - 12.15 Uhr, Goethe-
schule, Bernardstraße 39; 15 -
16 Uhr, Rumpenheim, Bürge-
ler Straße, 16.15 - 17.15 Uhr,
Bürgel, Bürgerplatz.
Bücherei St. Josef: 16 - 17 Uhr,
Brüder-Grimm-Straße.
Tierheim: 11 - 14 Uhr, Ausfüh-
ren, Am Wetterpark 1.
Kinder- und Jugendfarm: 15-18
Uhr, Buchhügelallee 94.
Distelgarten: 19.30 Uhr, Lese-
abend (Ostern, Frühling), Ta-
gesstätte, Luisenstraße 9.
Seniorentreff „Christine-Kempf-
Haus“: 14 Uhr, Spiele-, Bastel-
und Handarbeitsnachmittag
für Jedermann mit Kaffee
und Kuchen, 19.30 Uhr, Yoga
und Rückenfit, Schönborn-
straße 67.

OFFENER KANAL

18 Uhr: Hausbesuch. Tierbeob-
achtung.
18.08 Uhr: We’ll come back
one day. Der Film zeigt die
Flucht von Syrien nach
Deutschland. Sprache: Ara-
bisch und Englisch.
18.27 Uhr: Die Anfänge der Re-
formation in der Pfalz. Prof.
Dr. Erich Dauenhauer im Ge-
spräch mit dem Kirchenhisto-
riker Dr. Bernhard Bonkhoff.
19.26 Uhr: Gottesdienst des
Christlichen Zentrums Frank-
furt vom 9. April. Osterserie
Teil 2: Die Karwoche.
20.58 Uhr: Grenzenlos: Das
rote Sofa 2016 – Gespräch mit
Ilka Goetz von Uni Potsdam
21.13 Uhr: „Wir werden alle
überall Fremde“: Theater-
stück von Fidele Mushidi, ge-
spielt von Laienschauspielern
bei Frankfurter Interkulturel-
len Wochen 2014 .
21.41 Uhr: Filmclub Offenbach
zeigt: Silke Weg. Stationen ei-
ner Entwicklung im Leben ei-
ner jungen Frau.
Sendeschluss: 21.58 Uhr

500 klangvolle Variationen
Glockenkonzert von St. Marien bietet musikalischen Genuss und Zeit zur Andacht

Von Annalena Barnickel

OFFENBACH � Fröhliche Glo-
ckenklänge erschallen durch
Offenbach und verkünden in
ihren vielfältigen Klängen die
frohe Botschaft des Oster-
fests: Jesus lebt! Der Sohn
Gottes ist auferstanden von
den Toten, als welcher er an
Karfreitag begraben wurde.

„Ein frohes Osterfest!“, so
begrüßt Pfarrer Hans Blamm
diejenigen, die sich an die-
sem Ostersonntag allmählich
auf dem Mathildenplatz vor
der St. Marienkirche versam-
meln und in gespannter Er-
wartung auf das Glockenkon-
zert neugierig zum Glocken-
turm des ehrwürdigen Ge-
bäudes hinaufschauen. Men-
schen unterschiedlichen Al-
ters, jung, alt, Familien, Ein-
zelpersonen, sie alle sind ge-
kommen, um das höchste
Fest des Christentums in Ge-
meinschaft zu feiern. Dazu
gibt’s Halleluja-Wein. „Das
Konzert ist eine Darbietung
und Auswahl von etwa 500
Variationen, die die Tonfol-
gen des Glockenensembles
bieten“, erklärt Blamm. „Na-
türlich ist das keine ernstzu-
nehmende Konkurrenz zu
dem Stadtgeläut in Frankfurt,
trotzdem können wir stolz
auf die 80 bis 120 Besucher
blicken.“ Seit 1998 schon lädt
die Marienkirche ihre Gläubi-
gen zu Weihnachten und
Ostern zu diesem musikali-
schen Genuss ein, der auch
Zeit zur Andacht und Besin-
nung lässt.

„Mich interessiert das Ge-
läut einfach“, erzählt Karl-
Heinz Hofmann aus Offen-
bach. „Außerdem muss ich
zugeben, mich lockt auch die
Kirche. Das letzte Mal war ich
hier als kleiner Junge drin.“

Seine Frau Wilma schwärmt:
„Das besondere Geläut an
den Feiertagen ist einmalig in
Offenbach und ich gehe viel
zu selten in die Kirche. Das
hier ist immer ein guter
Grund, zu kommen.“

Um Punkt 15 Uhr beginnt
das kurze Einzelläuten aller
acht Glocken im Turm. Fast
wirkt es, als wollten sie sich
vor ihrem großen Auftritt
einmal persönlich ihrem Pu-
blikum vorstellen. Sie alle ha-
ben verschiedene Töne, da ist
zum Beispiel „Annuntiata“,
die schwerste ihrer Art mit
über sechs Kilogramm, die
ein gis erklingen lässt, wäh-
rend ihre zwei Kilo auf die
Waage bringende Schwester
„Maria Pia“ ein cis beisteuert.

Nach der Vorstellungsrunde
ist es Zeit für das historische
Läuten, dessen Tonfolge ei-
nen dringlichen Unterton
aufweist. Ganz so, als wollten
die Glocken ihre Bevölkerung
warnen, ihnen etwas mittei-
len. „Kirchenglocken sind ein
altes Medium der Öffentlich-
keitsarbeit“, erklärt Marcel
Heinle, seit seiner Jugend mit
Pfarrer Hans Blamm verbun-
den, arbeitet er zurzeit in ei-
ner katholischen Jugendbil-
dungsstätte in Teterow, ei-
nem Ort in Mecklenburg-Vor-
pommern. „In der Karwoche
hören die Glocken beispiels-
weise ab Gründonnerstag auf
zu läuten. Damit trauern sie
bis Ostersonntag um den Tod
Jesu Christi. In manchen

Städten verstummt ebenfalls
der Stundenschlag, das ist in
Offenbach allerdings nicht
der Fall.“ Und so wirkt ihr
Schweigen in den Tagen bis
zur Auferstehung fast schon
bedrückend – umso heiterer
erklingt dann aber ihre Wie-
deraufnahme im Glocken-
konzert.

Nach einer Stunde ist der
Zauber der Glocken vorbei,
ihren krönenden Abschluss
findet die Darbietung in den
letzten fünf Minuten im Voll-
geläute. Alle acht Glocken
sind dabei im Einsatz und es
klingt fast nach einer Verab-
schiedung – aber einer Verab-
schiedung mit dem Verspre-
chen eines Wiedersehens.
Oder eher Wiederhörens.

Rund 100 Besucher versammeln sich jedes Jahr, um den Glocken von St. Marien zu lauschen. � Foto:aba

Gemordet und betrogen
wird eigentlich immer

Thriller „Trink nicht – Stirb trotzdem“ bei Vhs-Theaterabenden
OFFENBACH � Der Theaterkurs
der Volkshochschule, „Bret-
ter, die die Welt bedeuten“,
unter der Leitung von Angeli-
ka de Leuw bringt wieder an
zwei Abenden die Semester-
arbeit auf die Bühne. Diesmal
ist es ein Thriller: „Trink
nicht – stirb trotzdem“ von
Sam Bobrick.

Gemordet und betrogen
wird eigentlich immer. Und
so hat Privatdetektiv Henry
Flemming bestens zu tun.
Ehebruch, Erpressung, Dieb-
stahl – über fehlende Aufträ-
ge kann er sich nicht bekla-
gen. Sogar seine besten

Freunde bitten ihn um Hilfe.
Doch dann wird plötzlich in

seinem eigenen Wohnzim-
mer gemordet. Dabei hatten
er und seine Frau nur die bes-
ten Freunde zu einer alkohol-
freien Dinnerparty eingela-
den. Doch warum haben sich
alle heimlich eine Waffe be-
sorgt? Umrahmt von Intrigen
und Verwechslungen kommt
es zu mehreren Todesfällen,
die Flemming aufklären will.
Steckt Henrys geflohener Ex-
Nachbar Stan Spencer hinter
allem? Kann das schwedische
Hausmädchen wirklich aus
allem Delikatess-Bällchen

machen? Können die Flem-
mings diesen faszinierenden
Fall ohne einen Tropfen Alko-
hol überstehen?

Mit Wortwitz und bissigem
Humor verspricht dieser
Thriller einen fesselnden
Theaterabend.

Gespielt wird am Samstag,
22. April und Sonntag, 23.
April, jeweils 19.30 Uhr, in
der Volkshochschule, Berli-
ner Straße 77. Karten gibt es
an der Abendkasse zum Preis
von sechs Euro.

Anmeldung erbeten unter
� 069 8065-3156 oder ka-
rin.luedtke@offenbach.de � vs

Sakrament der Kommunion empfangen
Rothbarth, Annika Ruppel, Gabriel
Scaravaglione, Kaya Sikora, Giulia-
na Schäfer, Paul Schaub, Lauro
Schultz, Florian Södler, Carla Sten-
ger.  � Foto: Georg

Zara Di Vittoria, Emma Fay, Alexan-
der Janik, Raphael Kaiser, Henri Kot-
zek, Alina Kraus, Julian Kuch, Sara
Küney, Greta Meyer, Celina Mex,
Pascal Rodriguez Munoz, Adrian

Ihre gemeinsame Heilige Kommuni-
on in den Gemeinden Hl. Geist in
Rumpenheim und Hl. Kreuz in Wald-
heim empfingen am Ostermontag
Gloria Bergmann, Mark Burghardt,


